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Auf „Sandrino“ zum Hufeisen
30 Kinder des Geilenkirchener Reitervereins bestehen ihre Prüfung. Anschließend wird das
treue Pferd nach 17 Jahren in den Ruhestand verabschiedet. Mittlerweile bereits fünf Gruppen.

Geilenkirchen. 30 Voltigierkinder
des Reitervereins Geilenkirchen
bestanden jetzt ihre Hufeisenprü-
fung. Schon im Vorfeld wurden
die Kinder und Jugendlichen im
Alter zwischen vier und 14 Jahren
auf die Prüfungen zum Stecken-
pferd, Kleinen Hufeisen und Gro-
ßen Hufeisen vorbereitet.

Theorie und Praxis

Seit Wochen hatten sich die Volt-
igiergruppen unter der Lehrgangs-
leitung von Silke, Caroline und
Philipp Erdweg sowie Carina Wy-
nands und David Peters in Theorie
und Praxis auf die Prüfung vorbe-
reitet. Jetzt konnten dann die 28
Mädchen und zwei Jungen ihre
turnerischen Übungen auf dem

Pferd im Schritt vorführen und er-
hielten als Lohn für ihre Mühen
von Richterin Carla Hanßen das
heiß begehrte Kleine Hufeisen.
Beim Großen Hufeisen mussten
die Übungen auf dem galoppie-
renden Pferd gezeigt werden. Bei
Standfahne und Schulterstand
grenzte es schon an Akrobatik, was
die Kinder leisteten. Und so konn-
ten sich diese Prüflinge auch über
die Verleihung des Großen Hufei-
sens freuen. Der Dank der Kinder
galt aber auch dem Voltigierpferd
„Sandrino“, dem die Teilnehmer
ihre Hufeisen zu verdanken ha-
ben. Sandrino wurde von den Jun-
gen und Mädchen anschließend
in den Ruhestand verabschiedet.
Nach 17 Jahren waren es die letz-
ten Voltigierabzeichen auf dem

treuen Wallach. Der Reiterverein
Geilenkirchen, der im vergange-
nen Jahr sein 100-jähriges Jubilä-
um feierte, verfügt derzeit über
fünf Voltigiergruppen mit insge-

samt 45 Kindern. Vor fast 50 Jah-
ren wurde die Voltigierabteilung,
die damals noch auf einem Gelän-
de bei Schloss Breill probte, aus
der Taufe gehoben. (g.s.)

30Voltigierkinder haben ihre Prüfung bestanden und freuen sich über Steckenpferd, Kleines oder Großes Hufeisen. Foto: Georg Schmitz

Steckenpferd, Kleines und Großes Hufeisen
Hier die Teilnehmer und Prüflin-
ge des Motivationsabzeichens Vol-
tigieren:

Steckenpferd Voltigieren: Johan-
na Strücker, Magdalena Lenzen,
Rieke Fell.

Kleines Hufeisen Voltigieren:
Aline Fröschen, Angelina Schäfer,
Eva Pickartz, Hannah Windeck,
Hendrik Raspe, Isabell Rosen, Isa-

belle Illig-Plum, Jana Hermanns,
Jana Spallek, Julia Szecsödi, Kimber-
ly Sutter, Lena Sophie Scheftner, Li-
liane Spallek, Louisa Schloesser,
Maresa Wagner, Nele Kouchen,
Paula Abels, Philipp Geilenkirchen.

Großes Hufeisen Voltigieren:
Chantal Hilbrans, Christina Lentzen,
Elena Schaffrath, Ira Lennartz, Jas-
min Huwer, Lisa Schaffrath, Nina
Mormels, Patricia Fröschen.

Kleinfeldfußball eine echte Alternative in den Ferien
Städtisches Jugendamt lädt in Zusammenarbeit mit dem „Zille“ und Germania Teveren dienstags zum Turnier

VON GEORG SCHMITZ

Geilenkirchen-Teveren. Dass die
Ferien viel Freizeit für Kinder und
Jugendliche mit sich bringen, ist
allseits bekannt. Eine Alternative
zum „Rumhängen“ oder „Chil-
len“ bietet derzeit das Jugendamt
der Stadt Geilenkirchen in Zusam-
menarbeit mit dem Jugendheim
„Zille“ und dem FC Germania Te-
veren für sportlich Ambitionierte:
Jeden Dienstag ab 14 Uhr haben
Kinder und Jugendliche während
der Ferien Gelegenheit, sich auf
dem DFB-Kleinfeld an der Grund-
schule in Teveren im sportlichen-
fairen Fußballspiel zu messen.

52 Akteure

Dabei brauchen die Teilnehmer
keinem Verein anzugehören, alle
Interessierten können hier auch in
bunt zusammengewürfelten
Mannschaften mitmischen. Ange-
lique Ernst und ihr Kollege Micha-
el Goebbels von der mobilen Ju-
gendsozialarbeit haben die Idee
aus den eigenen Reihen erfolg-
reich umgesetzt. Schon am ersten
Dienstag kamen 55 Jungen und
Mädchen aus Geilenkirchen und
den Nachbarkommunen zum
Fußballspiel nach Teveren, und
diesmal waren es erneut 52 Akteu-
re. „Das Ferienangebot an die Ju-
gend wurde von Anfang an gut
angenommen“, freut sich Michael
Goebbals. Als Schiedsrichter fun-
giert Anton Jansen, der auch am
Freitag das Spiel Germania Te-
veren gegen die Weisweiler-Tradi-
tionself pfeifen wird. Auch Jansen
sieht in dem angebotenen Klein-

feldfußball eine Chance, die Ju-
gend sinnvoll zu beschäftigen.
Während Angelique Ernst und Mi-
chael Goebbels die Anmeldungen
entgegennehmen, gibt Anton Jan-
sen den Spielern einige Verhal-
tensregeln mit auf den Weg. Am
ersten Dienstag überwogen die
„älteren“ Jugendlichen, am zwei-
ten Dienstag waren es die Jünge-
ren. Die lockere sportliche Betäti-
gung verspricht nicht nur Spaß

und Unterhaltung, nebenbei kön-
nen sich die Jugendlichen auch
untereinander kennenlernen.
Nach den Anmeldungen zählt Mi-
chael Goebbels 6 U 15 und 4 Ü 15
Teams, die sich zum Teil interes-
sante Namen gegeben haben. So
die Titelverteidiger aus der ersten
Woche, die „Kaiserstadt Suppor-
ters“, oder die „Wilden Brasilia-
ner“, „Heidekicker“, „Street Soc-
cer“, „Frelenberger Kickers“,

„Hustler“, „The Winner“ oder gar
die „Super Kickers“. Zu den Spie-
lern aus verschiedenen Nationen
gesellte sich auch Baptiste Sin-
quin. Der 17-jährige Franzose aus
Quimperlé absolviert derzeit ein
Praktikum in Geilenkirchen und
mischte beim Fußball gut mit. Ne-
ben Urkunden gibt es für die Sie-
ger auch einen Wanderpokal. Die
Preise wurden von allen drei in
Geilenkirchen ansässigen Sportge-

schäften spendiert. Der FC Germa-
nia Teveren grillte für die Hungri-
gen zum Selbstkostenpreis, aber
alle hätten sich etwas mehr Zu-
schauer gewünscht. Nun legen sie
die Hoffnung auf mehr Resonanz
auf die kommenden Turniere. Üb-
rigens: In der U 15 Gruppe siegten
die Heidekicker und verteidigten
ebenso wie bei der Ü 15 das Team
der „Kaiserstadt Supporters“ ihren
Titel aus der vergangenen Woche.

Angelique Ernst und Michael Goebbels (links) freuen sich über die große Resonanz bei den Kleinfeldfußballtagen inTeveren. Foto: Georg Schmitz

Marinekameraden
beklagen Tod von
Erwin Widera
Übach-Palenberg . Nach langer
und schwerer Krankheit ist Erwin
Widera verstorben. Die Marineka-
meradschaft Übach Palenberg be-
klagt den Tod ihres Gründungs-
mitgliedes. Am 22. September
1924 in Gleiwitz (Oberschlesien)
geboren, wurde er 1942 zur Kriegs-
marine eingezogen. Bis 1944 war
er beim Kriegskommando in der
Hafenstadt Saint Nazaire, Frank-
reich, eingesetzt.

Erwin Widera, der seit 1947 im
Stadtteil Palenberg wohnte, wurde
nach dem Krieg Bergmann auf der
Grube Carolus Magnus und trat
1953 der Marinekameradschaft
Übach-Palenberg bei. Er gehörte
nach dem Krieg zu denjenigen, die
die seit 1925 bestehende Kamerad-
schaft wiederbelebten. 1978 wur-
de Widera vom Deutschen Mari-
nebund (DMB) die Treuenadel in
„Gold“ verliehen.

Solange es sein Gesundheitszu-
stand erlaubte, nahm er an den
monatlich stattfindenden Muste-
rungen im Vereinslokal Malburg
und am weiteren Vereinsleben
teil. Die Marinekameradschaft
nahm kürzlich bei der letzten Zu-
sammenkunft vor den Sommerfe-
rien offiziell Abschied vom Mari-
nefreund und legte an seiner letz-
ten Ruhestätte ein Blumengebin-
de nieder. Der Vorsitzende Klaus
Stahl würdigte die Verdienste von
Erwin Widera.

„Seine positive Lebenseinstel-
lung und die Liebe zur Marine ha-
ben ihn geprägt. Mit Erwin Widera
verlieren wir einen geschätzten
und immer liebenswürdigen Mari-
nekameraden, den wir nie verges-
sen“, sagte Stahl.

Rhenania zeigt ihre
sportliche Dominanz
„Punica Oase“ gewinnt Sommerkick der Eburonen
Geilenkirchen-Immendorf. Bei
der dritten Auflage des erfolgrei-
chen Turniers unter dem Motto
„Unser Dorf spielt Fußball“ in Im-
mendorf konnte sich die „Punica
Oase“ durchsetzen. Das Team aus
B- und A-Jugendlichen von Rhena-
nia siegte im Endspiel gegen die
„Mixed Generation“, bestehend
aus Betreuern der Rhenania mit
ihren Söhnen. Damit musste sich
die „Mixed Generation“ zum zwei-
ten Male hintereinander erst im
Finale geschlagen geben. Die
sportliche Dominanz der Rhena-
nia wurde komplettiert durch den
vierten Platz der Reserve, die nach
starken Leistungen im Turnierver-
lauf das Spiel um Platz drei nur
knapp gegen die Gastgeber „Bö-
kelberg Eburonen“ verlor.

Ein buntes Teilnehmerfeld

Der Borussia Mönchengladbach
Fan Club aus Immendorf konnte
beim Turnier für Freizeitmann-
schaften aus der Drei-Dörfer-Ge-
meinschaft Immendorf-Wauri-
chen-Apweiler plus Prummern
auch diesmal wieder ein buntes
Teilnehmerfeld mit Hobbykickern
begrüßen.

Insgesamt kämpften 15 Teams
um den großen Wanderpokal und
die anderen – mehr oder weniger
sportlich – zu erringenden Tro-
phäen. Wie immer wurde jede teil-
nehmende Mannschaft und jeder
freiwillige Helfer mit einer Tro-
phäe geehrt. Besondere Aufmerk-
samkeit galt aber auch diesmal
wieder den Sonderpokalen für au-
ßersportliche Leistungen. Das mit

einem Augenzwinkern von allen
Teams per Stimmzettel ausge-
zeichnete hässlichste Trikot hatte
diesmal die Tischtennis-Jugend,
das schönste die Mannschaft von
„Schwarzweiß Waurichen“.

Kampf um den Trinkerpokal

Den Pokal „Extrem Amateure“ für
das Team mit den meisten einge-
setzten Nichtfußballern sicherte
sich der „1. FC Tischtennis“. Beim
Kampf um den „Trinkerpokal“ für
den höchsten Teamumsatz an der
Bonkasse ging es wie jedes Jahr
sehr spannend zu, am Ende kam
es aber zum ewig jungen Duell der
Alten Herren Immendorf gegen
die „Pumpe“, die sich dieses Jahr
durchsetzen konnten. Ein Spre-
cher des stolzen Pumpenteams er-
klärte nach dem Triumph selbst-
bewusst, man habe den Pokal
auch schon deshalb verdient, weil
jeder Bon auch mit Bier vertrun-
ken werde.

Insgesamt wurden die Angebote
für das leibliche Wohl von den
zahlreich erschienen Besuchern
gut angenommen, immer in dem
Bewusstsein, dass wieder ein
Großteil des Erlöses für einen gu-
ten Zweck gespendet wird. Im ver-
gangenen Jahr konnte so zum
Neubau des Pfarrheims in Immen-
dorf beigetragen werden.

Die Gastgeber von den Bökel-
berg Eburonen zeigten sich in ih-
rem ersten Fazit bei der Siegereh-
rung sehr zufrieden und bedank-
ten sich bei allen Teilnehmern für
das schöne Fußballfest im Sinne
der Dörfergemeinschaft.

Die späteren Gewinner des diesjährigen Trinkerpokals, das Team der
Pumpe, hier noch vollerTatendrang. Foto: privat


